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Zürich 1890 XVI. Jahrgang N° 47. 22. November.

VA gundesrath Bern
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ßnchdrackerei Jacques ßöllinann.Expedition: Centraihof 14.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe Tin<aJ^5er frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Pr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, fiir 13 Monate Fr, 13. SO. - Eineeine
Nummern 30 Cts. Nummern mit JParbendrucltbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 3© Ots., für das Ausland 5© Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten'-Annahme übertragen.

SSaê fajtoeigfam im 9îaturgeï)eimnif mcût

Unb trömnenb 3tt)ifä)en £ia)i nnb Smtïel fajmebt,

$er Slinbljeit gleia) beê 2lbenb=@a)metterlingê,

$as l)ief bie Soweit fabelljaft bie Spl)in$.

«Sie ^at ein glügeloaar nnb ruljt int «Sanb;

(Bn üttenfdjenljauot, nnb beult nnr $ätl)feltanb ;
2)e$ Göttien ebeln £eib, boä) fc^Icd^terbingö

fein Öömen^er^ «So mar unb ift bie @^in^

$erfuâ)trê nnb mäklet fte inê Stànbeïjauê,
«Sie fß)toeigt auâ) l)ier im W\) p Sem (td) an«

tlnb benft, mein tlugïjeitêttiort bemiiljri fia) (îinlê :

@ä)nieigen ift ©olb. Unb alfo ja)UJeigt bie (S^inj.

3mar fdjtoört fte mit am Sunbcêeib Ijerunt
Uub fpriäjt Beim @ä)mur aufô ©uangeïium :

$aê Sua) ber $üd)er lüff ia) unb oerfdjling'ê!''
2)oo) magenloé, boa) fteiuern bleibt bie Solling

(Sê fud)i ber Sûjtoeijer ^roteftant naa) redjtê
Sen Bufunftêttieg beê ©taateê uub ©efdjledjtê,
Sein 9îad)bar, ber $apift, |ä)toen!t lieber Ituîê
SSer getît ba irr? hierüber fd)toeigi bte Solling

hierüber Ijeifêt tyt gauler ©taatêîanon :

Laissez -aller in jeglidjeut fanton,

fautone gibfê bei juieimtbjuianjtg ringê,
Sebtoebcr fouüerön baê ift bie ©OljinrJ

7üniek 1330 XVI. ìjskpgang ^47. LL. November.
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Illllstkikàs hllmoristisch-ssiykisches Nvcheublakk.

àààt Mvn 8»w8ws. ^bonnsmentsbkljlngungsn. ^) îluâ^àr krào.

à k'ostiimtei' unà Suvnnanàngen nsnmsn tZestsIIun^en entASASN. ssranko tur àis 8àeiî!: I?ür S Norà ?r. », kâr « Nonà?r. ». S«, kür »S Nonà ?r. I« ; kür slle 8tàn lies Weltpostvereins : ?ür « Nonà t?r. 7, kür »S sonate ?r. t». S«. - àà«àmm«»-n SS Ks. àmms^ mi^ ä^ds^^o^edÄÄ SV Ks.
làssT'S.-lds psr tclàuzesxàltsllô l^tàUs kür à Zodwei- â., kür à àlà SO Ots. ^uktr-âxe kür 8onw6ixer Inseratodààsrn «ils /ìnnonoon-Agontui'Sn à Sàà 1?ür âsersààrisàs Inseà 13t âsr Annoneen-i-xoeliition à ci oit 8teiner in ttsmourg,

Ssrlin» lllsilltntl às Mnoxot äer Insörirtöll^^llvauwö übertrsZso.

Was schweigsam im Naturgeheimniß webt

Und träumend zwischen Licht nnd Dunkel schwebt,

Der Blindheit gleich des Abend-Schmetterlings,
Das hieß die Vorzeit fabelhaft die Sphinx.

Sie hat ein Flügelpaar und ruht im Sand;
Ein Menschenhaupt, und denkt nnr Räthseltand;
Des Löwen edeln Leib, doch schlechterdings

Kein Löwenherz. So war und ist die Sphinx.

Versucht's und wählet sie ins Ständehaus,
Sie schweigt auch hier im Rath zu Bern sich aus
Und denkt, mein Klugheitswort bewährt sich flinks :

Schweigen ist Gold. Und also schweigt die Sphinx.

Zwar schwört sie mit am Bundeseid herum
Und spricht beim Schwur aufs Evangelium :

Das Buch der Bücher küss' ich und verschling's!"
Doch magenlos, doch steinern bleibt die Sphinr.

Es sucht der Schweizer Protestant nach rechts

Den Zukunstsweg des Staates und Geschlechts,

Sein Nachbar, der Papist, schwenkt lieber links
Wer geht da irr? Hierüber schweigt die Sphinr,

Hierüber heißt ihr ganzer Staatskanon :

l-àn-ài- in jeglichem Kanton,
Kantone gibt's bei zweiundzwanzig rings,
Jedweder souverän das ist die Sphinr!
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